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Sabbath! küllt
Nacht?
lag' brauſt durch
ine Saiten,

Die Thrane bebt im Aug'; des Kum-
mers Macht,

Der bange Grain, lüſst ſie noch nicht entgleiten.
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Inr Wandrer, ſtarrt, ſteht traurig, fühlt den Schmerz
Hammoniens. Wie ſie vorüber zittern,

Die Jammernden! wie ſchlägt mein mattes Herz!
Verwirrung herrſcht in mir. Wie vor Gewittern

Die Erde bebt; ſo bebt mein Geiſt; ach! Gott!

Fragt mich nur nicht: wen trägt die Todten-Bahre:
Wer finkt zur Gruft? Ach! edler Mann! von Gott,

Von Gott geſtarkt, Du ſchmückſt die Trauer-Bakre?
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Moch bebt es mir, als hört' ich Deinen Ton,

Den Warneton: Kehr um, verlobrner Sunder!
Noch bebt es mir, und Du trägſt jene Kron

Des Glaubens dort. Du ſtrahlſt wie Gottes KRinder.

11.Nier lehrte er, der weiſe Gottes-Mann,
Im Tempel frey, und heilge Zähren floſſen.

Er führte uns, ging ſelbſt die Tugendbahn;
Er ſate aus, und pflanzt', und hat begoſſen,

Uott ſprach: es werd'! Ernſt blickt ſein Aug' und Hauld,
Sein Antlitz frey, ſchoſs von ſich Freuden-Strahlen,

Blieb liebreich, ſanft. Ihn krönte die Geduld,
VUnd er vergab zu millionenmahlen.

So, wie ſcinm Nahm war Er an PFricaen reich,

Sein holder Mund ſprach nur zum Wohl der Scclen.
Er folgte Gott, war Jeſu Jüngern gleich,

Die Menſchenlieb' und Sanftmuth ſtets empfehlen.

vchnell rief ſein Gott: Komm, du getreuer Kneckt!
Verlaſs, verlaſs die ſteile Bahn der Ehre,

Sieh dieſes Kleid, die Palm'; Du biſt gerechrt.
Er folgt, ſchwingt ſich hinauf zur Himmels-Sphäte.

Lr ſegnete uns noch mit heilger Hand,
Da Er ſchon halb vom Körper losgewunden,

Scin edler Geiſt zerriſs das Lebens-Band,
Schwang ſich empor. Gott ſegne ſeine Stunden:

ochwang ſich empor, hinauf zur Sternen-Bahn,
Und winkt' uns zu, die Liebe zu vermehren,

Und ſegnete im Flug den Greis, den Mann,
Den Jungling auch, der ſcinem Wort mit Zähren
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efolgt; der dort an jenem Tage ruft:
Heil Die! Heil Dir! Du haſt den Geiſt, das Leben,

Gerettet mir; ftoh geh ich aus der Gruft,
Zu preiſen den, der Dich uns hat gegeben.

7

Vollendeter! welch Loos, welch hohes Glück!
Um Dich ſeh ich ſich Tauſende verſammlen,

Hie Du vom Rand des Untergangs zuruck
Gefuhit, die Dank mit Thränen Dir dort ſtammlen.

Weleh' Wonne! dort Dein Freund und Bruder ſeyn,
An Deiner Hand zum Throne dankend wallen,

Sich Deines Glucks und Deines Umgangs freun,
Mit Dir vor Gott anbetend niederfallen—
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5Wir lieben Dich; nie ſinkt bey uns Dein Ruhm.
Gott, ſegne uns, laſs uns ſo ſanft entſchlafen;

Gott, wach fur uns, wach für dein Heiligthum;
Gieb Hirten den verirrt zerſtreuten Schafen.

Herr, Jcehovah! tröſt, tröſt' dein traurend Volk,
Sieh' an, ſieh' an, es flieſſen Jammerthränen.

Herr Zebaoth! beſchütz die Stadt, dein Volk,
Erfreu uns bald, und trockne unſre Thränen.

Wilh. Friedr. Gerken,
aus Stralſund.
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